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1. 	 Einleitung 
Dir Anregung für die Untersuchungen an einer Hochofen

smlackenstraße auf dem vVerksgdände der Ivlannesmann Hütten
werke in Duisburg-Huckingen geht auf Deobadltungell an einer 
im Herbst 1960 auf der Kerckhoffstraßc in Essen angelegten Rüt
telschotter-Versudlsstrecke aus Hochofenschlackc und aus Kalk
stein zurück. Hier führte die auffallend hohe Kornverfeinerung 
einer Hochofensiebschlacke der Körnung 40160 mm bei Verdich
tungs- und Verfüllungsvorgang zu Bedenken, oh di e in dem 
"Merkblatt Hochofenschlacke für Stmßenuntergrund, -unterbau 
sowie Frostsdmtz" enthaltenen Richtwerte audl ausreichend sind . 

Z. 	 Rüttelschotter-Versuchsstrecke Kerckhoffstraße in Essen 

Der Versuch in der Kerckhoffstraße sollte auf die Frage Aus
kunft geben, ob wm Füllen eines Rüttelschotters an Stelle dcr 
üblichen Splittkörnungen auch Rennsdllacke aus der Anlage 
Rhein-Ruhr in Essen verwendet werden kann. Diese Rennschlacke 
[/3 mm hesitzt die Körnung eines frostsicheren Mittel-Grob
sandes, ist witterungsbeständig, frei von absc.hlämmbaren Be
standteilen und hat wegen ihrer glasig-amorphen Struktur un
ruhige, scharfkantige Kornformen mit glatter Oberfläche. Ihre 
Härte und Zähigkei t enl,prcehen nach Abriehversuchen in einer 
Kugelmühle denen eines reinen scharfkantigen Quarzsandes und 
ihr Trockenraumgewidü beträgt in dichter Lagerung 1,55 tlm3. 

Die 30 cm starke Frostsc:hutzsclticltt auf dem Löß untergrund 
der Kerckhoffstraße bestand aus Aufl)fuchschotter der alten 

Decke und einer Auflage aus HochofensiL'bsdllacke der Körnung 
0/40 mm. Sie zeig te Tragwerte von 1250 bis 2100 kglcm". 

Auf einem der vier Versuchs felder wurde eine Siebschlacke aus 
der laufenden Produktion eines HOlhofenwerkes in 24 em ver
dichteter Stärke mit einer Sol1kürnllng 40170 mm und einer Ist
körnung 40/60 mm mit 15 % Untcr- lind 10 0/" Überkorn e inge
baut. Diese Sc.hlacke zeigte eine wechselnde, aber ziemlich hohe 
Porosität von durchschnittlich 22,4 % bei einem Raummeter
gewicht von 1,05 t / m 3 und einer dun:hschnittliehen Rohwichte von 
2.30 tim". Die Schuttcrclru ckprüfung erbrachte an der Körnung 
30160 mm Rundluch einen Siebdurchgang des lO-mm-Rundloch
siebes von 46 O/u und die Sdlotterschlagprüfllng einen solchen von 
35 0/". Mit diesen Versuchswerten lag diese Schlacke nur etwas 
unter d~'r Güteanforderung der damaligen Fassung des Merk
blattes für Hochofenschlacke. Dieser Schotter wurde in der 
üblichen vVeise zuerst durch 2 Übergänge einer 12-t-Glattrad
walze statistisrn angedrückt. durch 4-5 Übergänge einer 4.2 t 
schweren Tandemvibrationswalze verdichtet und zeigte bereits 
nach diesen Arbeiten ei ne große Komverfeinerung, die zu einer 
deutlichen Verengung der Hohlräume des Schottergerüstes an der 
Schichtoberfläche führte (Abb. 1). Das Troc:kcnraumgewidlt des 
verdichteten ullverfülltc:n Schotters betrug 1.78 ti m" und wies da
mit nur noch ein zur Aufnahme clt's Fiillkoms vorhandenes Hohl
raumvolumen von 22,6 6/ 0 auf. Auf dicse SdlOtteroberfläche wurde 
die Rennschlaeke mehrmals dünn aufgestreut und mit 4 Übergän
~en, bei n<ls~er vVittprung mit 5 Übergängen der Vibration~walze 
dngerüttelt (Abb. 2). 

/\hh. 1: Kornverfeinemngen der Oberfläche der 
verdichteten Siebsi.1!/ackc 

;\hb. 2: Mit Rellllsch/acke Ix:rfiilltes HiittelscllOlt(!r (lI/S 

Hudwfellsdllacken in der Kerckhoffstraß('. 
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